
(Pfuirufe.) Sie gehen dabei mit ausgesuchter Brutalität vor. Sie ver
hindern, daß die Angehörigen Auskunft bekommen oder die Gefan
genen besuchen können. Sie haben zum Teil die Männer und Frauen 
bis zu 14 Stunden in den Zellen zusammengepfercht stehen lassen. 
(Pfuirufe.) Ich schlage vor, daß das Präsidium beauftragt wird, in 
einer scharfen Protesterklärung, die an die französische Militärregie
rung gerichtet wird, dagegen unter allen Umständen Protest zu er
heben, und daß wir diesen Protest gleichzeitig nicht nur an das Ber
liner Komitee der Friedenskämpfer, sondern auch an das Komitee der 
Friedenskämpfer in Paris schicken. (Beifall.) Ich bitte den Parteitag, 
diesem Vorschlag zuzustimmen. (Beifall.)

Vorsitzender M a t e r n :  In Westdeutschland wird überall mit nicht 
offenen Mitteln die Unterschriftensammlung unterdrückt. Der einzige 
Teil in Deutsdiland, in dem die Unterschriftensammlung gegen 
die Anwendung der Atomwaffe mit Verhaftung und mit Bruta
litäten geahndet wird, ist Westberlin. Der Parteitag ist einverstanden 
mit dem Vorschlag des Genossen Jendretzky, das Präsidium zu beauf
tragen, gegen diese undemokratischen Methoden und gegen die Frei
heitsberaubung beim französischen Militärkommandanten schärfsten 
Protest einzulegen. Einverständnis? (Ja-Rufe. Beifall.) Der Parteitag hat 
so entschieden.

(Nach einigen technischen Mitteilungen schließt Genosse Matern die 
Sitzung 22 Uhr.)
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